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Die Geschichte von den Gratis-Zabnbürsten
ober

Zur entwickelung der zürcherischen Volksschule.

u Slnfang be§ SBinterfdjuItjafbjatjreS 1904/05 befdjroerten fid) Bei bem

Strïlidjen ©etj einten Suftijrat ©eiba bie ©djtiferfuppen*
ïuranten Sfttnatbo ©tiIetobu33t non ßofianfita (©iailien) unb
flnoblauro itf cfj ßüsfofsftj non ©djmutaodjobSf (33obofien),
bafj fie fdjon einige 3Jiale nadj bem ©enuffe non ©djöferfuppe mefjr ober
roeniger 33 auaj roefj uerfpürten. Ser auf bem fjieftgen S3ürgermeifteramt
gefürdjtete SBirff. ©etj. guftijrat ©etba rourbe bieSbegügfidj oorfteEig unb
bte ftäbtifdje Dberfdjufoogtei, bie ©rjgieinifdjen ©djüferge*
f unbfjettSoerorbneten* unb baS neugef djaff ene ©djufbaber*
amt fafjen ftdj in bie roenig 6eneiben8roerte Querlage uerfetjt, umgefjenb
SDtittef unb SBege ju erftnnen, um ber Sßerbauung unb bem ©tutjfgang ber
jungen gtafiener unb ruffifdjen guben tinbernb unb gratis unter bie Strme

ju greifen.
Sie ßöfung biefeS ooffSroirtfdjaftfidjen SkoefemS fiefj fefbftrebenb

nidjt fange auf ftdj roärten in einem fo georbneten ©emeinroefen, in roef*
djem bie befferen 33eamten gamifien=®efeifeanfdjfufj unb ©au8fjaltungê=
ßofomotioen fjaben unb in roeldjen fdjon oor neun goljren baS ginger*
nägefabbeifjen unb Stafengrübeln ber ftäbtifdjen SJolfSfdjfifer burdj Silier-
fjödjften (Srlafj obrigfeittidj geregelt roorben ift.

Sa erfafjrungSgemäfj etne einmatige jJtatjrungSaufnatjme non ro e*
n t g e r als 2 ßiter ©fjoftbötjnlifuppe, 233aar SBütften unb 2 33funb 33rot
ffir auSgeroadjfene gtafiener gefunbtjeitsfdjäbfidj ift, oermuteten bie ©tjgiei--
nifer, ba8 S3audjroefj ber 33efdjroerbefüfjrer rûfjre non mangeftjafter ©up*
pen* unb SBfirfteaufufjr feitenS ber ©tabt fjer. Ser Dberfdjüferfuppen*
infpeltor fonnte inbeffen baS ©egenteif beroeifen. Sie tjtjgieinifdje lieber*
roadjung ©tiletobujat'S unb ßüStofSfrj'S forberte nun ju ©age, bafj
biefelben jeroeilS bie SBürfte gang" fjinunterfdjfucften. Sie nom ftäbtt*

ITIotto: man weiß nicht, was in der Zeiten
" Bintergrunde itiilummert. Fr. Schiller.

fdjen ©cfjufbaberamt fofort uorgenommene SBunbfdjau ergab, bafj bie 33ei=

ben an ljotjfen3üfjnen fitten, roeldje fte ftdj jugejogen tjatten, roeil
ifjnen bie SDcittel aur Slnfdjaffung einer ftahnbüifte fetjften. Safj in einem
foldjen gaEe nur bie © t a b t f a f f e ©eilung unb 23efeitigung beS liebet*
ftanbeS bringen fonnte, roar ben mafjgebenben ©teilen otjne roeitereS flar,
unb bie Dberfdjuloogtet im (SinoerftänbniS mit bem ©äcf elmeifter*
amt erltefj einen (Srlafj: (SS feien an bie ©djüfer auf © t ab tfo ften
®ratiS=3afjnbürften auSauteifen, audj auf bie ©efatjr tjin, bafj ©err
grerj=3tägefi, trotj feiner öffentlidj eingeftanbenen 3lofjnatur, bie fajroerften
37tagenträmpfe befommen foffte. Sie Dbrigfeit roäre ben Sit. gtaftenern
unb ©altaiern gerne nodj roeiter entgegengefommen burdj unentgeft*
I i cfj e Sßerabretdjung non ©rtjbof unb Dbol, roenn biefe gfüffigfeiten
nidjt fpeaieü non ben gtalienern gern unb otjne Stadjteit afs ©lfdjgetränf
genommen roürben. SDlit ber SluSteitung non @ratiS 3aI)nftodjern
roirb bie gorft S3erroaftung ©itjlroalb beginnen, fobalb fidj bte

©tjgieinifdje Jlommiffion über bie gorm unb ©röfje geeinigt fjat. (Sbenfo
roirb bie unentgeltlidje Sfbgabe uon ©djnurrbartbürften an bie ©e*
roerbefdjüler unb ©öfjern ©ödjter (au ©efdjenfearoecfen) fofort an ©anb ge=

nommen roerben, fobalb baS neue ©djladjtljauS baS nötige Duantum
©djroeinSborften au liefern im ©tanbe ift.

(SS ift geroifj eine befdjeibene ©abe, bloS eine 3afjnbürfte; aber
roenn baS ftäbtifdje ©aSroerf unb baS ©ram in 3«I«nft nur f° "tel
rentieren roie bis jetjt, fo roirb bie ©tabtoerroaftung in ben ©tanb gefteltt
fein, ben 33ebürfntffen ber Staliener, ©iroler, Suropäer unb ber anberen
befreunbeten Stationen in einer SBeife enigegenaufommen, bafj eS n i dj t
metjr oorfommen foll, bafj tn ifjre ©eimat 3urficfgefefjrte fagen
fönnen, eS fei itjnen bei uns nidjt roofjf* geroefen.

Ladislaus an Stanislaus.

Cher confrater

SebigSmaf, mann idj teine (Sljpifjtula au Ane=gefüdjt pefotjme, ifteS
tnifjr ala »en bauftg ©ngel mttjt gtjren (Snfelaunfen au mtr rebeteten, epen
fofiel SBarrtjeiben bfjun ftdj barl opfjenpaaren, aper roir miften una gerate*
autjin ferboaentfadjen, roenn rottjr iperatjf bie SBarrtjeib unt tafj Stedjt ana
ßidjt pringen roofjlben.

©a ifjt par ejemplum aum 33feiftitjl am fdjroöbifdjen SJteljr im
tnofdjtreidjigen ©tjurgäu ein pefaljnter SBafjertofter aber feiner fon ben
ßtnrjen roeldjiger manigSmalen ein baar junge ©ailein mit ben 3per=
refjtten feiner löajUSnten mäfdjben but unt fte baS fjeufjt bie ©ailein
nadj 3tïtcfj ferfaupfjen bfjut. ©a tjab nun l fepltdjeS ©tabfjatberampt be*

faeften ©ogber mit fudjaig grängglt ab poenam gepifjt roorum bo*
rum? SBeitjl ttjer fracftidje ©ogter fain S3abent als SMtjfjäntfer befttjen
bfjun bljut. 3dj fragtje midj aper ob felbige petrepfjente 33etjörte audj ein
g«flt*S3abent befttjen bfjut unt op ft ©traptjlofj auSgetjen fotjf roennai fo
ptjile S3öcfe fdjtefjt. gon open fjerap tjab SDlann bem ©ogter homme litt
jaeft, er följnte ja pei Setjrtdjt flagtjen, aper flefjridjt bafj ift ja SJtifdjt
unt Jtimtj midj nur SBunter op ttja roaS StedjteS fjeraufengomt. gdj far.

ja ifjmer e8 tufjt nodj fitauftl unbegrttjetteS S3abiir gepen unb bann muS
eS audj ifjmer meer S3irograttjen fjapen, um aupfj itjre SteScribta unb audj
in ttjie Slugen ptjom SBupfigutjm ©ant ftreuen au föfjntn, roomit idj fer*
pfeipe bein femper fibuS ßabiSlauS.

Ton der 'Cabtih.
©er ©djroädjling fdjlägt nadj jebem SBtberftanb immer gteidj mit

ber gauft, aerfdjmettert tjödjft unnötig mandjeS oft audj bie eigene
©anb! SaS tft 3. 83. 031 idj et« ©aftif in feinen flolonien, unb bie ge*
rotffer 23 ure au* unb Slutofraten

Ser ©tarfe bagegen prüft einen SBtberftanb etft mit etnem
g in g er, bann mit 3 roe ten gefjt'S nodj nidjt, nimmt er bie ©adje
tn bie ©anb* unb 3um ©djlufj erft, aber bann rootjlgestelt,
braudjt er bie gauft! tlnb nur luraftdjtige ©oren reben roäfjrenb ber
erften SJerfudje oon Sdjlappen* ber 33ol Ist aftif.

Zvc'i 6'sätzli.
US ßiebe freffä! 0 roie bumm!
SBär' gegä S'tSoangefium ;

Dnb öppebie, eS djränft=mi roätjrli,
©djroätjt afaroeg a ©odjftgpäärfi.

US ßiebe freffä, fäb gofjt a,
SBenn b'djaaft ä tigeS ©djrotjnigS fja;
Ste SBrjbSbilb freffä, fjät ä SJtäänig,
©0 näbis tfjät=i nöb aEäänig.

Deutfcb-österreicbifcbe Cdablverwandtfcbaft.
SBaS fagft bu 3U ber ungartfdjen flrtfiS*83rofdjürentbee, bafj ©eutfaj*

lanb unb Defterreidj oeretntgt roerben fotl?"
©afj fte gar nidjt fo bumm ift ©leidj unb gleidj gefeilt fidj

gern!"
,,©m ©ofjenaoEernbeutfdj unb ©absburgbeutfdj .*

Cuatfdj! Slber fdjroara unb fdjroara fäm' a'famm'l*

grau ©tabtridjter: ©ätfeb ©ie ä ©err
geuft, roaS au äfänigS für ©adje git
amitjt t b'r ©tabt ine bä fjeiter ©ag roien
i bem 93atjnIjof unne.*

©err geufi: 3a, i muefj fefber fäge, eS ift
nüme djumli, roenn berigS dja paffteren
a berigen Drte. Slber eS muefj ein nüb
SBunber nefj, roenn bie ©troldje aum oo*
ruS roüfftb, bafj faft nüb gftraft roerbib."

grau ©tabtridjter: ga nu, bä tjät meint
bodj ä gfjörigi SlbfdjlagSaatjlig überdjo
ou bene, mon en oerroütfdjt tjänb.*

©err geufi: ®äb tjänb f guet gä, eigetli
fet im ä fo ä gatjt b'23olt3ei gar nfib

ifdjriie, bis bie anbere mfieb ftnb. gür berig roär'S fo roie fo am
befte, roenn f b'r UnberfuedjigSoertjaft tm ©pitat obe

müefjtib abfttje, refp. abtigge unb fäb roär'S."
grau ©tab trtdjt. r: 3 b'r 3itiS 5än i übriges fdjo glefe, er tfjfieg

brgfiaje, er fei geifte Sdjranf."
©err geufi: (SS tjät am ©amftig fdjo eine gfeit, fte roerbib em roolf

nüt madje, eS roerb ft rooff en 33rof effer finbe, too biroift, bafj er
oerueft fei. Unb roenn f fäb amig nüb fertig bringib, fo rudfib
b'Sl oifate mit gana ©fjrätte 00E SJtilberigSgrünben uf, bafj
mer faft meinti, eS fjeb mfiefen ä fo ft, unb eS roär faft fdjab, roenn
'S eine nüb agftellt fjet."

grau ©tabtridjter: (Sigetft roär'S für euS fdjo am roofjffeiffte, roenn

f btroifiib, bafj er oerueft fei, mer djönt e bänn grab fjetfpebtere
unb müefjte nüb na ä paar Safjr erfjaften im 3udjtfjuS."
geufi: ©ei'8 roie'S roeE, ©ie roärib'S gfetj unb erfäbe, bafj em
nfib a'oiB gfdjetjt. SBenn bie ©umanitetSbuSler unb Bfn.
djiater na mefj SJteifter roerbib, fo djunt'S na bä aue, bafj eine

gu febeSfängfi SBäcferfigftiftig oerurteilt roirt, roenn er

öppiS gana ©djledjtS agfteEt fjät unb fäb djunt'S.''

1 err

Vie Geschickte von clen Gratis-T^aknbursten
oder

Tu? Entwickelung cler 2Ürckeriscken Volksscnule.

u Anfang des Winterschulhalbjahres 1904/05 beschwerten sich bei dem
iirk lichen Geheimen Justizrat Heida die Schülersuppen-

kuranten Rinaldo Stiletobuzzi von Costanüta (Sizilien« und
Knoblauwitsch Lüskofsky von Schmutzochodsk (Podolien),
daß sie schon einige Male nach dem Genusse von Schülersuppe mehr oder
weniger Bauchweh verspürten- Der auf dem hiesigen Bürgermeisteramt
gesürchtete Wirkl. Geh. Justizrat Heida wurde diesbezüglich vorstellig und
die städtische Oberschulvogtei, die Hygieinischen Schülerge-
sundheitsverordneten' und das neugeschafsene Schulbaderamt

sahen sich in die wenig beneidenswerte Querlage versetzt, umgehend
Mittel und Wege zu ersinnen, um der Verdauung und dem Stuhlgang der
jungen Italiener und russischen Juden lindernd und gratis unter die Arme
zu greifen.

Die Lösung dieses volkswirtschaftlichen Problems ließ selbstredend
nicht lange auf sich warten in einem so geordneten Gemeinwesen, in
welchem die besseren Beamten Familien-Geleiseanschlusz und Haushaltungs-
Lokomotiven haben und in welchen schon vor neun Jahren das Finger-
nägelabbeißen und Nasengrübeln der städtischen Volksschüler durch
Allerhöchsten Erlaß obrigkeitlich geregelt worden ist.

Da erfahrungsgemäß eine einmalige Nahrungsaufnahme von
weniger als 2 Liter Chostböhnlisuppe, LPaar Würsten und 2 Pfund Brot
sür ausgewachsene Italiener gesundheitsschädlich ist, vermuteten die Hygiei-
niker, das Bauchweh der Beschwerdeführer rühre von mangelhafter Suppen-

und Würstezufuhr seitens der Stadt her. Der Oberschülersuppeninspektor

konnte indessen das Gegenteil beweisen. Die hygieinische
Ueberwachung Stiletobuzzi's und Lüskofsky's förderte nun zu Tage, daß
dieselben jeweils die Würste ganz' hinunterschluckten. Die vom städti-

Motto- Msn vvew nicnr, vvss in cier Zeilen
" bmlcrsrunäe ichwmmert, ffr, ScnMer.

schen Schulbaderamt sofort vorgenommene Wundschau ergab, daß die Beiden

an hohlen Zähnen litten, welche sie sich zugezogen hatten, weil
ihnen die Mittel zur Anschaffung einer Zahnbürste fehlten. Daß in einem
solchen Falle nur die S t a d t k a s s e Heilung und Beseitigung des
Uebelstandes bringen konnte, war den maßgebenden Stellen ohne weiteres klar,
und die Oberschulvogtei im Einverständnis mit dem Säckelmeisteramt

erließ einen Erlaß: Es seien an die Schüler aus Stadt kosten
Gratis-Zahnbürsten auszuteilen, auch auf die Gefahr hin, daß Herr
Frey-Nägeli, trotz seiner öffentlich eingestandenen Roßnatur, die schwersten
Magenkrämpfe bekommen sollte. Die Obrigkeit wäre den Tit. Italienern
und Galiziern gerne noch weiter entgegengekommen durch unentgeltliche

Verabreichung von Trybol und Odol, wenn diese Flüssigkeiten
nicht speziell von den Italienern gern und ohne Nachteil als Tischgetränk
genommen würden. Mit der Austeilung von Gratis-Zahn stochern
wird die Forst-Verwaltung Sihlwald beginnen, sobald sich die

Hygieinische Kommission über die Form und Größe geeinigt hat. Ebenso
wird die unentgeltliche Abgabe von Schnurrbartbürsten an die
Gewerbeschüler und Höhern Töchter (zu Geschenkezwecken) sofort an Hand
genommen werden, sobald das neue Schlachthaus das nötige Quantum
Schweinsborsten zu liefern im Stande ist.

Es ist gewiß eine bescheidene Gabe, blos eine Zahnbürste; aber
wenn das städtische Gas werk und das Tram in Zukunft nur so viel
rentieren wie bis jetzt, so wird die Stadtverwaltung in den Stand gestellt
sein, den Bedürfnifsen der Italiener, Tiroler, Europäer und der anderen
befreundeten Nationen in einer Weise entgegenzukommen, daß es nicht
mehr vorkommen soll, daß in ihre Heimat Zurückgekehrte sagen
können, es sei ihnen bei uns nicht wohl' gewesen.

Ladislaus an Stanislaus.

Lnsr conkr-iter

Jedigsmal, wann ich teine Ehpißtula zu /me-gesücht pekohme, isteS

mihr alz wen daufig Engel mihi Ihren Enkelzunken zu mir redeteten, epen
sofiel Warrheiden dhun sich darl ophenpaaren, aper wir misten unz gerate-
zuhin serdozentfachen, wenn wihr iperahl die Warrheid unt tatz Recht anz
Licht pringen wohlden.

Da ißt par exemplum zum Bleistthl am schwöbischen Mehr im
moschtreichigen Thurgäu ein pekahnter Wahertokter aber keiner fon den
Ltnxen welchiger manigsmalen ein baar junge Sailein mit den Jper-
rehtten seiner Bazi-Enten mäschden dut unt sie das heußt die Sailein
nach Zirich ferkauphen dhut. Da had nun 1 lepltches Stadhalderampt
besackten Dogder mit fuchzig Fränggli ad poenam gepißt worum
darum? Weihl ther frackliche Dogter kain Badent als Vähhäntler besitzen

dhun dhut. Ich fraghe mich aper ob selbige petrephente Pehörte auch ein
Jagt-Badent besitzen dhut unt op st Straphlotz ausgehen sohl wennzi so

phile Böcke schiefst. Fon open herap had Mann dem Dogter Komme Uli
xackt, er löhnte ja pei Kehricht klaghen, aper Kehricht dah ist ja Mischt
unt nimtz mich nur Wunter op tha was Rechtes herausengomt. Ich fax
ja ihmer eS tuht noch filzustl unbegrttzeltes Babiir gepen und dann mus
es auch ihmer meer Birograthen hapen, um auph ihre Rescribta und auch

in thie Augen phom Bupliguhm Sant streuen zu köhnen, womit ich

serpleipe dein semper fidus Ladislaus.

Von àer Taktik.
Der Schwächling schlägt nach jedem Widerstand immer gleich mit

der Faust, zerschmettert höchst unnötig manches ost auch die eigene
Hand! Das ist z.B. Michels Taktik in seinen Kolonien, und die
gewisser Bureau- und Autokraten

Der Starke dagegen prüft einen Widerstand erst mit einem
Finger, dann mit zweien geht's noch nicht, nimmt er die Sache
in die Hand' und zum Sch lu h erst, aber dann wohlgezielt,
braucht er die Faustl Und nur kurzsichtige Toren reden während der
ersten Versuche von »Schlappen' der Volkstaktik.

Tivä 6 sät2li.
Us Liebe fressä! o wie dumm!
Wär' gegä s'Evangelium;
Ond öppedie, es chränkt-mi währli,
Schwätzt asaweg a Hochsigpäärli.

Us Liebe fressä, säb goht a.
Wenn d'chaast ä tiges Schwynigs ha;
Ae Wybsbild fressä, hät ä Määnig,
So näbis thät-i nöd alläänig.

Veutsek-Lsterreienisene Manlvevxvanàtscnafî.
Was sagst du zu der ungarischen Krisis-Broschürenidee, daß Deutschland

und Oesterreich vereinigt werden soll?"
,Daß sie gar nicht so dumm ist Gleich und gleich gesellt sich

g e r n I"
Hm Hohenzollerndeutsch und Habsburgdeutsch .'
Quatsch! Aber schwarz und schwarz käm' z'samm'I'

Frau Stadtrichter: Gälled Sie ä Herr
Feusi, was au äsänigs für Sache git
zmitzt i d'r Stadt ine dä heiter Tag wien
i dem Pahnhof unne-'

Herr Feusi: Ja, i mueß selber säge, es ist
nüme chumli, wenn derigs cha passieren
a derigen Orte. Aber es mueß ein nüd
Wunder neh, wenn die Strolche zum vo-
rus wüssid, daß fast nüd gstraft werdid."

Frau Stadtrichter: Ja nu, dä hät meini
doch ä ghörigi Abschlagszahlig übercho
vu dene, won en verwütscht händ.'

Herr Feusi: Säb händ s' guet gä, eigetli
set im ä so ä Fahl d'Bolizei gar nüd

ischrite, bis die andere müed sind. Für derig wär's so wie so am
beste, wenn s' d'r Undersuechigsverhaft im Spital obe

müeßtid absitze, resp, abligge und säb wär's."
Frau Stadtricht, r: .I d'r Zitig hän i übriges scho glese, er thüeg

drgliche, er sei gei ste schrank."
Herr Feusi: Es hät am Samstig scho eine gseit, ste werdid em woll

nüt mache, es werd si woll en Professer finde, wo biwisi, daß er
ve ruckt sei. Und wenn s' säb amig nüd fertig bringid, so ruckid
d'Avikate mit ganz Chrätte voll Mildert gs gründen uf, daß
mer fast meinti, es heb müesen ä so st, und es wär fast schad, wenn
's eine nüd agstellt het."

Frau Stadtrichter: Eigetli wär's für euS scho am wohlfeilste, wenn
s' biwistid, daß er veruckt sei, mer chönt e dänn grad heispediere
und müeßte nüd na ä paar Jahr erhalten im Zuchthus."
Feusi: Sei'S wie's well, Sie wärid's gseh und erläbe, daß em
nüd z'vill gscheht. Wenn die Humanitetsdusler und Psy.
chiater na meh Meister werdid, so chunt's na dä zue, daß eine

zu lebeslängli Wäckerligstistig verurteilt wirt, wenn er

öppis ganz Schlecht« agstellt hät und säb chunt'S.^

l err


	Die Geschichte von den Gratis-Zahnbürsten oder : zur Entwicklung der zürcherischen Volksschule

